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Corona: Perspektiven für den Herbst
Unternehmen sind gut informiert – 
 richtiges Lüften rückt in den Mittelpunkt 

Unternehmen und Einrichtungen fühlen sich 
gut informiert und aufgestellt, wenn es um die 
Arbeitsschutzregelungen zu COVID-19 geht. Das 
bestätigt eine Umfrage der DGUV vom Juli 2020. 
Mit dem Herbst und Winter wird sich die Situation 
der Pandemie nochmal verändern: Erkältungs-
wellen werden kommen, die Menschen halten 
sich verstärkt in Innenräumen auf und auch eine 
gewisse „Müdigkeit“ gegenüber dem Infektions-
schutz kann sich einstellen. Das Thema Lüften 
rückt in den Fokus der Prävention.

Die Mehrheit der Unternehmen und Einrichtungen (71 
Prozent) fühlen sich über die Arbeitsschutzstandards 
zu COVID-19 gut oder sehr gut informiert. Das bestätigt 
eine im Juli 2020 durchgeführte Umfrage der DGUV 
zum Thema „Sicherheit und Gesundheit in Unterneh-
men und Einrichtungen“. „Das Ergebnis der Umfrage 
ist ein wichtiger Indikator dafür, dass unsere Informa-
tionsangebote für Unternehmen genau richtig waren. 
FAQ-Listen, Infoblätter und vor allem die branchen-
spezifischen Handlungshilfen der Berufsgenossen-
schaften und Unfallkassen haben dazu beigetragen“, 
betont Dr. Stefan Hussy, Hauptgeschäftsführer der 
DGUV. Auch die Präventionskampagne der Unfallver-
sicherungsträger kommmitmensch hat sich schnell 
auf die neuen Herausforderungen eingestellt. Mit der 
Plakatserie zu Hygienemaßnahmen „Arbeitsschutz ist 
Gesundheitsschutz“, unterstützt die Kampagne das 
Anliegen, das Infektionsrisiko an Arbeitsplätzen zu 
verringern. Eine Befragung unter 1.545 Unternehmens-
leitungen, Führungskräften und Beschäftigten zeigt, 
dass ein Drittel aller Befragten sich erinnern kann, 
das Motiv gesehen zu haben; bei der Hauptzielgruppe 
Unternehmensleitungen sind es sogar 45 Prozent. 

„Mit dem Verlauf der Pandemie verändern sich die 
Schwerpunkte“, erläutert Dr. Hussy. „Jetzt arbeiten wir 
daran, wie wir die Betriebe und Einrichtungen unter-
stützen können, das Infektionsrisiko in Innenräumen 
durch sachgerechte Lüftungsmaßnahmen soweit wie 

möglich zu reduzieren.“ Regelmäßiges Lüften fördert 
die Luftqualität, da in geschlossenen Räumen die An-
zahl von Krankheitserregern in der Raumluft steigen 
kann. Eine Empfehlung zum Lüftungsverhalten an 
Innenraumarbeitsplätzen wurde kürzlich von der 
DGUV veröffentlicht. Sie ergänzt die ebenfalls kürzlich 
herausgegebene Empfehlung der Bundesregierung 
„Infektionsschutzgerechtes Lüften“. Auch die CO2-App 
des Instituts für Arbeitsschutz der DGUV unterstützt 
einfach und effektiv, die optimale Frequenz und Zeit-
punkte für das Lüften zu ermitteln (siehe Stichwort). 

AHAL – so lautet nun die ergänzte Formel – Abstand 
halten, Hygieneregeln beachten, Alltagsmaske tragen 
(Mund-Nase-Bedeckungen) und lüften. Bei konsequen-
ter Anwendung tragen diese Maßnahmen dazu bei, das 
Infektionsrisiko zu verringern. „Je besser und klarer die 
Informationen sind, umso größer ist die Bereitschaft 
der Menschen, die Regelungen soli darisch mitzutra-
gen. Das geht am besten im Konsens, mit Beteiligung 
und guter Kommunikation“, bekräftigt Dr. Hussy.

Publikation > „SARS-CoV-2: Empfehlungen zum 
 Lüftungsverhalten an Innenraumarbeitsplätzen“
Web: www.dguv.de > Webcode: p021576

Eine Umfrage unter 512 Unternehmensleitungen zeigt: 71 Prozent fühlen sich sehr gut 
oder überwiegend gut informiert. Auch die Umsetzung der Arbeitsschutzregelungen 
zu COVID-19 schätzen 71 Prozent als sehr oder überwiegend gut ein.

STICHWORT 
CO2-App

Mit der kostenlosen App 
vom Institut für Arbeits-
schutz der DGUV lässt 
sich die CO2-Konzentra-
tion in Räumen berech-
nen. Die App ermittelt 
die optimale Zeit und 
Frequenz zur Lüftung 
von Büros, Seminar- 
oder Klassenräumen. 
Ein integrierter Timer 
erinnert an die nächste 
Lüftung.

Web: www.dguv.de > 
 Webcode: d1182599 

https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/verwaltung/innenraumklima/3932/fbvw-502-sars-cov-2-empfehlungen-zum-lueftungsverhalten-an-innenraumarbeitsplaetzen
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/verwaltung/innenraumklima/3932/fbvw-502-sars-cov-2-empfehlungen-zum-lueftungsverhalten-an-innenraumarbeitsplaetzen
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/verwaltung/innenraumklima/3932/fbvw-502-sars-cov-2-empfehlungen-zum-lueftungsverhalten-an-innenraumarbeitsplaetzen
https://www.dguv.de/ifa/praxishilfen/innenraumarbeitsplaetze/raumluftqualitaet/co2-app/index.jsp
https://www.dguv.de/ifa/praxishilfen/innenraumarbeitsplaetze/raumluftqualitaet/co2-app/index.jsp
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Emotionen
Liebe Leserinnen und Leser,

2020 hätte ein großes Sportjahr werden 
können: die Olympischen Spiele und die 
Paralympics standen auf dem Programm. 
Doch wie der Rest der Welt musste sich 
auch die Sportwelt dem Corona-Virus 
beugen. Was das für die Sportlerinnen 
und Sportler bedeutet, kann man nur 
erahnen. Jahrelange Vorbereitungen, 
Training bis an die Schmerzgrenzen und 
private Entbehrungen – alles fokussierte 
sich auf diesen einen Wettkampf. Für vie-
le ist mit der Absage ein Traum geplatzt. 

Mittlerweile wurden die Beschränkun-
gen gelockert und Sportveranstaltungen 
dürfen unter Einhaltung der Hygiene-
maßnahmen und Abstandsregelungen 
stattfinden. Die Zuschauerränge bleiben 
aber wohl noch eine ganze Weile leerer als 
sonst. Doch was ist der Sport ohne Publi-
kum? Es sind die Fans, die jedes sportliche 
Event zu etwas Besonderem machen. Sport 
lebt von Emotionen. Und Sport braucht 
Aufmerksamkeit, ganz besonders der Be-
hindertensport, der noch zu oft im Schat-
ten der öffentlichen Wahrnehmung steht. 

Deshalb lade ich Sie ein, am 9.  Oktober 
beim diesjährigen German Paralympic 
Media Award dabei zu sein. Die DGUV 
prämiert herausragende journalistische 
Beiträge über den Reha- und Behinder-
tensport in den Kategorien Film, Foto, 
Audio, Online und Artikel. Seien Sie 
dabei, wenn Emotionen, die einzig der 
Sport hervorbringen kann, auf virtuel-
lem Wege erlebbar werden.

Ich freue mich auf Sie!
 
Ihr

Dr. Stefan Hussy
Hauptgeschäftsführer der DGUV

INTERVIEW

„Die EU muss souveräner, 
solidarischer und  stärker 
werden“
Die Corona-Pandemie stellt die Europäische Union vor schwierige Aufgaben und wirft 
ein Schlaglicht auf bereits bestehende Probleme. Mit dem Ausbruch der Pandemie 
haben soziale Fragen sowie der Arbeitsschutz an Bedeutung gewonnen. Deutsch-
land will während seiner Ratspräsidentschaft den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
stärken und sich dafür einsetzen, dass Europa gestärkt aus der Krise hervorgeht. 
DGUV Kompakt sprach darüber mit Ilka Wölfle, Direktorin der Europavertretung der 
Deutschen Sozialversicherung in Brüssel.

Frau Wölfle, mit Beginn der Pandemie 
waren schnelle Entscheidungen nötig. 
Die haben die EU-Staaten für sich in 
unterschiedlicher Weise getroffen. Wie 
haben Sie die Handlungsfähigkeit der 
EU wahrgenommen?

Die Pandemie und deren Auswirkungen 
haben uns alle überrascht. Es stand und 
steht viel auf dem Spiel, was miteinander 
nicht einfach in Einklang zu bringen ist: 
das Leben und die Gesundheit der Bürge-
rinnen und Bürger, das Überleben ganzer 
Volkswirtschaften und nicht zuletzt fun-
damentale Freiheitsrechte. Die Reaktionen 
der Mitgliedstaaten erschienen wie ein Fli-
ckenteppich – eine Vielfalt nicht immer gut 
miteinander kommunizierter Maßnahmen. 
Dafür wurde die EU kritisiert – sie habe 
nicht oder zu spät reagiert. Man muss aber 
Folgendes bedenken: Wenn es in Notsitu-
ationen, wie der Bekämpfung des Corona-
virus, um gesundheits- und sicherheits-
politische Initiativen geht, hat die EU keine 
großen Handlungsspielräume. Sie kann 
nicht viel mehr tun als koordinieren. Das 
hat sie auch getan. Schon zu Beginn der 
Pandemie wurden eine ganze Reihe von 
Leitlinien und Mitteilungen veröffentlicht. 
Dort wo die EU mehr Spielräume hat, zum 
Beispiel bei den Finanzen und der Einhe-
gung der wirtschaftlichen Folgen, hat sie 
finanzielle Hilfen in einer noch nie dage-
wesenen Höhe bereitgestellt.

Mitten in der Krise startete die deutsche 
EU-Ratspräsidentschaft. In den Fokus 
gerückt ist die Stabilisierung Europas und 
die Vorbereitung auf mögliche neue Wel-
len der Pandemie. Was ist dafür nötig?

Um einer zweiten Welle vorzubeugen, sind 
europäischer Zusammenhalt und Solidari-
tät mehr denn je notwendig. Für den Weg 
aus der Krise muss die EU souveräner, soli-
darischer und stärker werden. Eine Verbes-
serung des Krisenmanagements ist sicher-
lich auch notwendig. Auch die Fähigkeit 
der EU, wirksam auf neue, künftige grenz-
überschreitende Gesundheitsgefahren zu 
reagieren, sollte überdacht werden. 

Deutschland hat sich seinen Vorsitz im 
Rat sicherlich anders vorgestellt. Die Corona- 
Pandemie hat die Prioritäten verschoben, im 
Vordergrund stehen nun die Eindämmung 
des Virus und der wirtschaftliche und so-
ziale Wiederaufbau. Deutschland hat sich 
deswegen zum Ziel gesetzt, bis Ende des 
Jahres eine Einigung über das zur Konjunk-
turbelebung vorgeschlagene wirtschaftliche 
und soziale Wiederaufbauprogramm „Next-
GenerationEU“ sowie über den Haushalt 
der EU – den mehrjährigen Finanzrahmen 
2021 bis 2027 – zwischen den Mitgliedstaa-
ten zu erzielen. Es sind natürlich auch The-
men der Sozial- und Gesundheitssysteme 
in den Vordergrund gerückt: der Schutz für 
Selbstständige und Plattformarbeiter und 
die Einführung von Mindestsicherungssys-
temen. Aber auch Digitalisierung und der 
demografische Wandel sind politische Prio-
ritäten, welche zu einer gesellschaftlichen 
Stärkung beitragen, um besser vor mögli-
chen neuen Wellen gerüstet zu sein.

Welche Themen stehen im Fokus der 
Deutschen Sozialversicherung?

Ein zentrales Thema ist die strategische Un-
abhängigkeit, die Liefersicherheit und die 
Versorgungssicherheit mit Arzneimitteln. 
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Vor allem die während der Pandemie kurz-
fristig gestiegene Nachfrage und Nachfra-
gekonzentration auf bestimmte Wirkstoffe 
hat die Debatte um Versorgungssicherheit 
mit Arzneimitteln in Europa noch einmal 
beschleunigt. Daneben beschäftigen wir 
uns nach wie vor mit der sozialen Absi-
cherung aller Erwerbstätigen. Bestehende 
Lücken sind durch die Krise nochmal sehr 
deutlich geworden. Wir möchten beide 
Themen im Rahmen einer hochkarätigen 
Fachkonferenz, die am 28.  Oktober 2020 
virtuell stattfindet, diskutieren. Wir freuen 
uns sehr, dass die Veranstaltung in das as-
soziierte Programm der deutschen Ratsprä-
sidentschaft aufgenommen wurde. 

Auf unserer Agenda stehen auch Digita-
lisierung, Künstliche Intelligenz und der 
demo grafische Wandel. Besonders gespannt 
sind wir, wie die von Seiten der EU-Kom-
mission angekündigte Gesetzesinitiative zu 
nachhaltigen Lieferketten aussehen wird. 
Die Pandemie hat auch hier noch einmal die 
„Verletzlichkeit“ globaler Lieferketten und der 
Menschen, die darin arbeiten, offengelegt. 

Der Arbeitsschutz gewinnt durch die 
Pandemie an Bedeutung. „Arbeits-
schutz ist Gesundheitsschutz“ – so hat 
es Dr. Hussy, Hauptgeschäftsführer der 
DGUV, auf den Punkt gebracht. Gibt es 
Erfahrungen aus anderen Ländern?

Die Mitgliedstaaten haben  verschiedenste – 
auch branchespezifische – Maßnahmen er-
griffen, um Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer vor Infektionen mit SARS-CoV-2 zu 

schützen. Eine interessante Lösung hat bei-
spielweise Frankreich entwickelt. Unterneh-
men mit weniger als 50 Beschäftigten wurden 
aufgefordert, in Präventionsmaßnahmen – 
auch gegen  COVID-19 – zu investieren. Dabei 
wurden bis zu 50 Prozent der Kosten durch 
Zuschüsse der Assurance Maladie – CNAM 
erstattet. Voraussetzung war eine Gefähr-
dungsbeurteilung der Arbeitsplätze mithil-
fe eines interaktiven Online-Tools. 

Aber auch auf europäischer Ebene wur-
de schnell reagiert, zum Beispiel mit Hilfe-
stellungen seitens der Europäischen Agen-
tur für Sicherheit und Gesundheitsschutz 
am Arbeitsplatz. Die Europäische Kommis-
sion hat dafür gesorgt, dass SARS-CoV-2 in 
die Liste der biologischen Arbeitsstoffe auf-
genommen wurde.

Es ist wichtig, Lehren aus der Pandemie 
zu ziehen. Diese „lessons learned“ müssen 
dann zum Beispiel im neuen strategischen 
Rahmen der EU für Gesundheit und Sicher-
heit am Arbeitsplatz für die Zeit nach der 
Pandemie berücksichtigt werden.

Web: www.dsv-europa.de

Fachkonferenz  
„Sicherung der Gesund-
heits- und Sozial systeme für die 
nächste Generation“
28. Oktober 2020
Web: www.dsv-europa.de
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Im Gespräch mit Ilka Wölfle, Direktorin der Europavertretung der Deutschen Sozialversicherung in Brüs-
sel. Sie hofft, dass Europa die Krise als Chance begreift und gestärkt aus der Krise hervorgeht. Das geht 
nur mit Zusammenhalt und Solidarität aller Mitgliedstaaten und aller EU-Bürgerinnen und EU-Bürger.

ZUM THEMA

Psyche in der Krise
Fortschreitende Arbeitsverdichtung, 
entgrenzte Arbeitszeiten, permanente 
Verfügbarkeit – seit Jahren nehmen die 
Fehltage aufgrund von psychischen 
Erkrankungen zu. Mit der Pandemie 
erfährt das Thema „psychische Belas-
tung in der Arbeitswelt“ einen weite-
ren Schub. Eine neue Handlungshilfe 
der DGUV unterstützt Arbeitgebende 
und Verantwortliche für Sicherheit 
und Gesundheit in Betrieben, die psy-
chische Belastung während der Pande-
mie im Blick zu behalten.

In diesen von Corona geprägten Mo-
naten wächst angesichts Existenznot, 
der Umstellung auf Homeoffice und der 
ständigen Angst vor einer Infektion ein-
mal mehr der seelische Druck auf die 
Beschäftigten. Dieser kann langfristige 
negative Auswirkungen haben. Betriebe 
und Einrichtungen tun daher gut daran, 
die aufgrund der Pandemie veränderte 
psychische Belastung im Blick zu haben. 
Dabei spielt die soziale Unterstützung 
durch die Vorgesetzten eine wichtige 
Rolle. Ängste, Sorgen aber auch Vor-
schläge der Beschäftigten, die die Situ-
ation verbessern können, müssen ernst 
genommen werden. Je unsicherer die 
Situation, desto wichtiger ist es, dass 
Führungskräfte Halt geben.

Wie gut Beschäftigte mit den neuen 
Herausforderungen bei der Arbeit zu-
rechtkommen, hängt aber auch von den 
veränderten Arbeitsbedingungen ab. 
Diese bergen Risiken, die konkret er-
fasst werden müssen, um präventiv mit 
geeigneten Maßnahmen gute Arbeits-
bedingungen zu schaffen. So können 
negative Folgen psychischer Belastung 
verhindert werden. Die Handlungshilfe 
bietet praktische Unterstützung. Sie ist 
eine von zahlreichen Handreichungen 
der gesetzlichen Unfallversicherung, die 
den SARS-CoV-2- Arbeitsschutzstandard 
des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales konkretisieren. 

Publikation > „Psychische Belastung und 
Beanspruchung von Beschäftigten wäh-
rend der Coronavirus-Pandemie“

Web: www.dguv.de/publikationen > 
 Webcode: p021545 

Save  
the date!

@DSV_EU

https://dsv-europa.de/de/news.html
https://dsv-europa.de/de/news.html
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/gesundheit-im-betrieb/psyche-und-gesundheit-in-der-arbeitswelt/3901/fbgib-005-psychische-belastung-und-beanspruchung-von-beschaeftigten-waehrend-der-coronavirus-pandemie
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/publikationen-nach-fachbereich/gesundheit-im-betrieb/psyche-und-gesundheit-in-der-arbeitswelt/3901/fbgib-005-psychische-belastung-und-beanspruchung-von-beschaeftigten-waehrend-der-coronavirus-pandemie
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FOLGEN SIE UNS AUF TWITTER

@DGUVKompakt

MEDIENECKE

German Paralympic Media Award 2020 
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Preisverleihung 2019: Laudatorin Christiane Reppe 
(links) und die Ausgezeichneten in der Kategorie 
Film Birgitta Kaßeckert und Christian Brandt.

Die Verleihung des größten deutschen Medi-
enpreises im Bereich Behindertensport wird 
am 9. Oktober 2020 von 12.00 bis 13.15 Uhr 
live und virtuell stattfinden. Die DGUV ehrt 
damit zum 20. Mal herausragende journa-

listische Beiträge über den Reha- und Be-
hindertensport in den fünf Kategorien Film, 
Foto, Audio, Online und Artikel. Ab 11 Uhr 
besteht die Möglichkeit mit Nominierten 
und Gästen des diesjährigen Awards virtu-
ell ins Gespräch zu kommen. Die Teilnahme 
an der Veranstaltung ist kostenfrei, es ist 
aber eine Registrierung notwendig.

Der Preis soll die Berichterstattung über 
den Behindertensport – sowohl im Profi-
bereich als auch im Breitensport – fördern 
und die hohe journalistische Qualität von 
Beiträgen aus dem Themenfeld würdigen. 
Das Interesse der Öffentlichkeit am Behin-
dertensport ist in den letzten Jahren gestie-
gen – ein Ansporn für Medienschaffende an 
dem Thema dranzubleiben.

Weitere Informationen und zur Registrierung 
unter: www.dguv.de/gpma

MELDUNG

kommmitmensch – neue Partnerschaften 
mit ZDH und Bundeswehr 

Sicherheit und Gesundheit sollen möglichst 
auf allen Ebenen in einem Betrieb tagtäg-
lich gelebt werden. Davon sind auch der 
Zentralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) und die Bundeswehr überzeugt. 
 Beide unterzeichneten mit der DGUV eine 
Kooperationsvereinbarung. Künftig wer-
den sie im Rahmen der Präventionskampa-
gne kommmitmensch mit der gesetzlichen 
 Unfallversicherung zusammenarbeiten. 
Dr. Stefan Hussy freut sich über die Koope-
ration: „Der ZDH repräsentiert eine Vielzahl 
von kleineren und mittelständischen Unter-
nehmen. Sie sind für uns wichtige Partner 
im Arbeitsschutz.“

Die Bundeswehr legt und legte schon 
immer großen Wert auf Sicherheit und 
Gesundheit. Mit der geschlossenen Koope-
ration soll bei einem der größten Arbeit-
geber Deutschlands der Grundgedanke 

einer Kultur der Prävention weiter vertieft 
werden. Die künftige Zusammenarbeit soll 
dabei unterstützen.

Web: www.kommmitmensch.de > 
 Die  Kampagne > Partner

Für gesunde uns sichere Arbeitsplätze im Hand-
werk: Karl-Sebastian Schulte (links), Geschäftsfüh-
rer des ZDH und Dr. Stefan Hussy, Hauptgeschäfts-
führer der DGUV, unterzeichnen die Kooperation.
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KAN-Podcast

Welche Auswirkungen haben Digitalisierung, Cybersecurity oder Künst-
liche Intelligenz auf Arbeitsschutz, Normung und Regelsetzung? Antwor-
ten gibt die Podcastreihe der Kommission für Arbeitsschutz und Normung. 
In Folge 2 geht es um Cybersicherheit und die EU-Maschinenrichtlinie. 

Web: www.kan.de/publikationen/kan-podcastFoto: KAN

TERMINE

9. Oktober 2020
German Paralympic  
Media Award
virtuell
Web: www.dguv.de/gpma

21. – 22. Oktober 2020
beyondwork 2020
Bonn und virtuell
Web: www.beyondwork2020.com/de

9. – 10. November 2020
STOP dem Krebs am Arbeitsplatz
virtuell
Web: www.eu2020.de > Veranstaltungen

ZAHL DES MONATS

4.507 
… meldepflichtige Arbeitsunfälle und 384 
Wegeunfälle erlitten Angehörige der frei-
willigen Feuerwehren im Jahr 2019. Dabei 
kam es insgesamt zu 6 Todesfällen.

Quelle: DGUV
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